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1. Grußwort des Vorstands 

 

Liebe Mitglieder, liebe Unterstützerinnen und Unterstützer, 

ein weiteres Jahr liegt hinter uns. Ein Jahr, in dem wir wieder erlebt haben, wie 
wichtig und wie notwendig diese Arbeit ist. Und ein Jahr, in dem wir viel gemeinsam 
bewegt haben.  

Unsere neue Heimat in der Ferbachstraße ist ein sichtbares Ergebnis (unter vielen 
anderen). Wir möchten gemeinsam auf das schauen, was sonst noch alles passiert 
ist.  

Wenn wir auf die vergangenen Monate zurückblicken, dann sehen wir vor allem 
unsere Fachkräfte, die täglich ihr Bestes geben.  
Ehrenamtliche, die ihre Freizeit einbringen, weil sie überzeugt sind, dass es richtig 
ist. Familien, die in schwierigen Situationen Unterstützung gesucht und gefunden 
haben. Und Kinder, die sich gehört und geschützt gefühlt haben.  
Das ist der eigentliche Kern unserer Arbeit, und dafür sind wir jeden Tag dankbar. 

Gleichzeitig wollen wir nicht verschweigen, dass es kein einfaches Jahr war. Aus 
vielerlei Gründen. Die Bedingungen für Kinder und Familien in unserem Landkreis 
haben sich in vielen Bereichen nicht verbessert. Der Druck auf Familien wächst. Die 
Anfragen an uns nehmen zu. Und die öffentlichen Mittel scheinen noch knapper 
bemessen.  

Glücklicherweise haben wir hier in unserem Kreisverband kurze Wege und 
persönliche Verbindungen. Das ist ein echter Vorteil. Wir kennen die Jugendämter, 
die Schulen, die Beratungsstellen. Wir wissen, wen wir anrufen können. Diese 
Vernetzung ist kein Selbstläufer, sie lebt von den Menschen, die sie gestalten.  
Von Ihnen allen. 

Dieser Jahresbericht zeigt, was wir konkret geleistet haben. Zahlen, Projekte, 
Veranstaltungen. Aber hinter jeder Zahl steckt eine Geschichte, eine Familie, ein 
Kind. Das sollten wir nicht aus dem Blick verlieren. 

Unser aufrichtiger Dank gilt unserem gesamten Team, allen Ehrenamtlichen und 
jedem einzelnen Mitglied. Ohne sie wäre das alles nicht möglich. 

Herzlich  

Ihr Teamvorstand  
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2. Struktur und Organisation 

2.1 Organigramm 

Organisationsstruktur operative Ebene Kinderschutzbund Höhr-Grenzhausen e.V. 

 

 

22 hauptamtliche Mitarbeiterinnen sowie ca. 45 Ehrenamtliche waren im 
Berichtszeitraum 2025 im Kinderschutzbund aktiv.  

 

Neben der operativen Ebene gilt die jährliche Mitgliederversammlung als oberstes 
Organ des Kinderschutzbund Westerwald. Diese tagt regulär im Mai eines jeden 
Jahres.  
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2.2 Mitgliederentwicklung 
 

Jahr Mitglieder gesamt Eintritte Austritte 

2025 160 4 5 

2024 161 7 5 

2023 159 3 1 
 

 

2.3 Ehrenamtsstatistik 
Im zurückliegenden Jahr wurden von 45 ehrenamtlichen und hauptamtlichen 
Mitarbeiter*innen ca. 3949 Ehrenamtsstunden geleistet. 

Der (ehrenamtliche) Teamvorstand erledigte die laufenden Geschäfte und führte im 
Laufe des Jahres 11 Vorstandssitzungen mit der Geschäftsstellenleitung als 
kooptiertes Mitglied durch. Hierfür fielen 840 Ehrenamtsstunden an. 
 
Wöchentliche Angebote wie die Hausaufgaben-Hilfe (533 Stunden) und das 
Kinderkleider-Lädchen (1888 Stunden) übernehmen ebenfalls einen großen Teil. 

 

 

2.4. Hauptamtsstatistik 
Projekt Mitarbeiterinnen 
Kinderbüro/Mobiles Sorgenbüro 13 Mitarbeiterinnen 
Schulsozialarbeit 2 Mitarbeiterinnen 
Kita-Sozialarbeit 2 Mitarbeiterinnen 
FamilienSorgenbüro 2 Mitarbeiterinnen + Ehrenamtliche 
Sozialkompetenztraining 5 Mitarbeiterinnen 
Psychosoziale Prozessbegleitung 1 Mitarbeiterin 
Hausaufgabenhilfe 1 Übungsleiterin + Ehrenamtliche 
Eltern-Kind-Gruppe 1 Übungsleiterin 
Geschäftsstelle 4 Mitarbeiterinnen 

 

Bitte beachten, dass diverse Mitarbeiter in verschiedenen Projekten eingesetzt sind.  
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3. Sachbericht 

3.1 Projekte und Aktivitäten 

3.1.1 Kinderbüro (ehemals Mobiles Sorgenbüro) (Hauptamt) 
Ziel des Projekts: 
Die Mitarbeiterinnen im Kinderbüro begleiten Kinder an insgesamt 15 Grundschulen 
im Westerwaldkreis mit all ihren Sorgen und Nöten. Für die Kinder ist es sehr 
entlastend, dass sie erleben, dass jemand Zeit für sie hat, ihnen zuhört und sie ernst 
nimmt. Auch für Eltern, Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte ist das Kinderbüro 
ein niedrigschwelliges Beratungsangebot im schulischen Alltag.  

Durchführung: 
Insgesamt 12 Mitarbeiterinnen (durch Personalwechsel im Jahr 2025 13 
Mitarbeiterinnen) bieten ein Beratungsangebot für Kinder, Eltern und Lehrkräfte und 
sind in der Regel zweimal wöchentlich, teilweise viermal in der Woche in den 
Schulen präsent. Der Kinderschutzbund hat den Blick auf das Kind und arbeitet 
nach den Prinzipien der Wertneutralität, der Freiwilligkeit und unterliegt der 
Schweigepflicht. Die Grenze liegt immer im Bereich des § 8 a SGBVIII (Schutzauftrag 
bei Kindeswohlgefährdung).  

Es findet Einzelberatung mit Kindern sowie bei Bedarf mit Eltern, Lehrkräften und 
pädagogischen Fachkräften statt. Weiterhin werden Sozialkompetenztrainings in 
Klassen oder Gruppen und – je nach Stundenkontingent - Netzwerkarbeit im 
Sozialraum der Schule durchgeführt. 

Im Jahr 2025 hat sich das „Mobile Sorgenbüro“ zum „Kinderbüro“ gewandelt – das 
etablierte Konzept des „Mobilen Sorgenbüros“ wurde überarbeitet und angepasst zu 
moderner, zeitgemäßer Schulsozialarbeit an Grundschulen.  

Die Schülerinnen und Schüler berichteten im Jahr 2025 häufig über Konflikte mit 
Mitschülerinnen und Mitschülern, Klärung von Konflikten und Umgang miteinander, 
aber auch über Konflikte im familiären Bereich. In diesem Bereich waren es vor 
allem die Themen Trennung, Scheidung und Umgangsregelungen, die die Kinder 
beschäftigten. 

Ein weiteres Anliegen der Kinder waren verschiedene Ängste wie Trennungsangst, 
Tod eines Familienangehörigen, Albträume, Krieg, Krankheiten oder der 
bevorstehende Schulwechsel in eine weiterführende Schule. Außerdem stellte die 
Auseinandersetzung mit den eigenen Gefühlen, wie dem Umgang mit Wut und 
Trauer, ein großes Bedürfnis der Kinder dar. Aber auch die Stärkung des 
Selbstbewusstseins der Kinder, nahm einen großen Teil der Arbeit mit den Kindern 
ein. Ressourcenarbeit und Stärkung des Selbstwertes der Schülerinnen und Schüler 
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begleiteten die Tätigkeit im „Kinderbüro“. Der Umgang mit Medien stellte ein 
weiteres – immer mehr einkehrendes - Thema dar. 

Es fanden auch Gespräche mit Sorgeberechtigten, Lehrerkräfte sowie mit 
Fachdiensten, Ärzten, Therapeuten und Beratungsstellen statt. Der wichtige Kontakt 
und Austausch mit den MitarbeiterInnen des zuständigen Jugendamtes erfolgte 
regelmäßig. 

In den Trainings mit Schülergruppen und Schulklassen waren ein gewaltfreier 
Umgang miteinander, Konfliktbewältigung, die Stärkung der Sozialkompetenz der 
Kinder, sowie die Stärkung der Klassengemeinschaft Thema. Aber auch zu „Anders 
sein“ und dem Umgang und der Regulation der eigenen Gefühle wurden Angebote 
geschaffen.  

Teilnehmende: 
Im Schuljahr 2024/2025 suchten 1.223 Kinder die Mitarbeiterinnen des 
Kinderschutzbundes auf. Es fanden 4.514 vertrauensvolle Gespräche mit Kindern 
statt.  

Es wurden 130 verschiedene Projekte mit Schüler: innen durchgeführt. Insgesamt 
1296 Kinder profitierten von den Sozialkompetenzangeboten.  

Ergebnisse und Erfolge:                                                                                                                        
Die hohe Zahl der teilnehmenden Kinder und der Gespräche zeigen den hohen 
Bedarf. In einigen Kinderbüros konnte die Beratungszeit im Jahr 2025 von einem auf 
zwei Tage / Woche ausgeweitet werden. Seit Januar 2025 sind in Niederelbert, 
Welschneudorf, Horbach, Girod, Nentershausen und Neuhäusel die Beratungstage 
in den „Kinderbüros“ um jeweils einen Tag erhöht worden.  

Seit August 2025 konnte das „Kinderbüro“ in Hilgert und Hillscheid um einen 
weiteren Tag erweitert werden und auch das „Kinderbüro“ in Höhr-Grenzhausen 
konnte seit April 2025 ausgeweitet werden, so dass es an 4 Tagen besetzt ist.  

Je nach Stundenumfang fand ebenso die Netzwerkarbeit im Sozialraum statt – durch 
die entstehenden Kooperationen konnten die relevanten Themen, die die 
Schülerinnen und Schüler beschäftigen, mit verschiedenen Institutionen 
aufgegriffen werden – ein Austausch, sowie das Schaffen von hilfreichen Angeboten 
für die Kinder und ihre Familien konnte so erfolgen.  

Ausblick: 
Die Arbeit in den „Kinderbüros“ ist als fester Bestandteil des Schulalltags etabliert 
und wird bedarfsorientiert weiterentwickelt. Die Zusammenarbeit im pädagogischen 
Team wird durch regelmäßige Teamsitzungen, Supervision und Fortbildungen weiter 
gestärkt. 
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3.1.2 Schulsozialarbeit (Hauptamt) 
Ziel der Schulsozialarbeit:                                                                                                                 
Die Schulsozialarbeit dient der Unterstützung von Schülerinnen und Schülern in 
ihrer persönlichen und sozialen Entwicklung sowie der Bewältigung schulischer und 
familiärer Herausforderungen. 

Durchführung:                                                                                                                                             
Im Berichtsjahr wurde eine hohe Nachfrage an Beratungsgesprächen verzeichnet. 
Mit einer Gesamtzahl von 378 Schülerinnen und Schülern haben insgesamt 1030 
Gespräche (2024: 249 Kinder und Jugendliche und 765 Gespräche) stattgefunden. 
Diese gestiegenen Zahlen machen deutlich, dass das Angebot der Schulsozialarbeit 
sehr sinnvoll ist. Themen waren insbesondere Konflikte im sozialen Umfeld, 
familiäre Probleme, schulische Schwierigkeiten, Problematiken mit digitalen Medien 
sowie Auffälligkeiten im Sozialverhalten. Neben der Einzelfallhilfe wurden 
Gruppenangebote durchgeführt, u. a. Sozialkompetenztraining („Erwachsen 
Werden“) sowie Projekte zur Stärkung des Selbstvertrauens, zum Umgang mit 
sozialen Medien und zur Gewaltprävention. 

Teilnehmende:                                                                                                                                          
Seit dem Schuljahr 2012/13 ist der Kinderschutzbund mit der Durchführung der 
Schulsozialarbeit an der Heinrich-Roth-Realschule Plus in Montabaur sowie der 
Freiherr-vom-Stein Realschule Plus in Nentershausen betraut. Der 
Beschäftigungsumfang der zwei Schulsozialarbeiterinnen beträgt jeweils 75%. 
Teilnehmende sind somit Schülerinnen und Schüler der beiden Schulen. Bei Bedarf 
wurden Eltern, Lehrkräfte und weitere Fachstellen in den Beratungsprozess 
miteinbezogen.  

Ergebnisse und Erfolge:                                                                                                                         
Die hohe Nachfrage und steigende Anzahl an Gesprächen zeigen die Relevanz und 
Wirksamkeit des Angebots. Die Maßnahmen tragen zur Förderung der 
Persönlichkeitsentwicklung und zur Verbesserung des sozialen Miteinanders bei. 

Ausblick:                                                                                                                                                       
Die Schulsozialarbeit ist als fester Bestandteil des Schulalltags etabliert und wird 
bedarfsorientiert weiterentwickelt. Die Zusammenarbeit im pädagogischen Team 
wird durch regelmäßige Teamsitzungen, Supervision und Fortbildungen weiter 
gestärkt. 

 

3.1.3 Kita-Sozialarbeit (Hauptamt) 
Ziel der Kita-Sozialarbeit: 
Die Kita-Sozialarbeit ist ein offenes und kostenfreies Beratungsangebot für Eltern 
und Erziehungsberechtigte. Ziel des Projekts ist es, Familien frühzeitig zu erreichen, 
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sie in ihrer Erziehungskompetenz zu stärken und sie bei Bedarf in belastenden 
Lebenssituationen zu unterstützen. Gleichzeitig trägt die Kita-Sozialarbeit dazu bei, 
die Zusammenarbeit zwischen Familien, Kindertageseinrichtungen und weiteren 
Unterstützungsangeboten im Sozialraum zu fördern und Familien bei Bedarf den 
Zugang zu passenden Hilfs- und Beratungsangeboten zu erleichtern. Alle 
Beratungsgespräche unterliegen selbstverständlich der Schweigepflicht und 
werden vertraulich behandelt. 

Durchführung: 
Die Kita-Sozialarbeiterinnen sind regelmäßig zu festen Präsenzzeiten in den 
beteiligten Kindertageseinrichtungen vor Ort und stehen dort als niedrigschwellige 
Ansprechpartnerinnen für Eltern, Erziehungsberechtigte und pädagogische 
Fachkräfte zur Verfügung. Beratungsgespräche können sowohl spontan während 
der Präsenzzeiten als auch nach vorheriger Terminvereinbarung telefonisch oder per 
E-Mail stattfinden. 

Ein besonderer Schwerpunkt der Arbeit im Berichtsjahr lag auf der Begleitung des 
Übergangs von der Kindertageseinrichtung in die Grundschule. Dieser Übergang 
stellt für Kinder und Familien einen wichtigen Entwicklungsschritt dar und wurde 
durch eine verstärkte Zusammenarbeit mit den Mitarbeiterinnen der Kinderbüros an 
den Grundschulen begleitet. Durch den fachlichen Austausch zwischen Kita-
Sozialarbeit und Schulsozialarbeit konnten Informationen frühzeitig weitergegeben, 
Unterstützungsbedarfe erkannt und Familien gezielt begleitet werden. 

Die Anliegen der Eltern und Erziehungsberechtigten sind vielfältig. Im Rahmen der 
Beratungsgespräche wurden Familien unter anderem zu Fragen der kindlichen 
Entwicklung, zum Umgang mit der Autonomiephase, zu Konfliktsituationen im 
Familienalltag sowie zu Geschwisterkonflikten beraten. 

Darüber hinaus wurden Familien in belastenden oder komplexen Lebenssituationen 
begleitet, beispielsweise bei Themen wie Trennung, Verlust, Scheidung, 
Umgangsregelungen oder psychischen Belastungen innerhalb der Familie. In vielen 
Fällen konnte durch frühzeitige Beratung eine passende Unterstützung im 
Hilfesystem vermittelt werden, etwa durch Beratungsstellen oder therapeutische 
Angebote. 

Des Weiteren bildet die Sozialraum- und Netzwerkarbeit einen zentralen Bestandteil 
der Tätigkeit. Durch den regelmäßigen Austausch mit Beratungsstellen, 
therapeutischen Angeboten, Behörden sowie weiteren sozialen Einrichtungen 
konnten Familien bei Bedarf schnell und passgenau an weiterführende 
Unterstützungsangebote vermittelt werden. 

Weitere Bausteine der Arbeit sind Hospitationen in den Gruppen – mit Zustimmung 
der Eltern – um Kinder im Kita-Alltag zu beobachten und bei Bedarf 
Handlungsempfehlungen für die pädagogische Arbeit abzuleiten. Ergänzend finden 
regelmäßige Abstimmungen mit den Leitungen und Teams der 
Kindertageseinrichtungen statt, um Bedarfe frühzeitig zu erkennen und gemeinsame 
Unterstützungsstrategien zu entwickeln. 
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Teilnehmende: 
Die Kita-Sozialarbeit ist im Sozialraum breit vernetzt und arbeitet mit 
unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren zusammen. Zu den zentralen 
Beteiligten gehören die Eltern und Erziehungsberechtigten der Kinder in den 
beteiligten Kindertageseinrichtungen sowie die pädagogischen Fachkräfte der 
Einrichtungen. 

Darüber hinaus besteht eine enge Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Netzwerkpartnern im Sozialraum. Dazu zählen unter anderem Beratungsstellen, 
therapeutische Angebote, Behörden, weitere soziale Einrichtungen sowie die 
Schulsozialarbeit durch die Mitarbeiterinnen der Kinderbüros an den Grundschulen. 
Durch diese Kooperation können Familien frühzeitig auf passende 
Unterstützungsangebote aufmerksam gemacht und bei Bedarf gezielt an 
entsprechende Fachstellen weitervermittelt werden. 

Im Berichtsjahr waren insgesamt 14 Kindertageseinrichtungen in den 
Verbandsgemeinden Selters und Höhr-Grenzhausen in die Kita-Sozialarbeit 
eingebunden. 

Ergebnisse und Erfolge:                                                                                                                       
Die regelmäßige Präsenz der Kita-Sozialarbeit in den Einrichtungen sowie die enge 
Zusammenarbeit mit den pädagogischen Fachkräften haben dazu beigetragen, 
Unterstützungsbedarfe frühzeitig zu erkennen und Familien niedrigschwellig zu 
erreichen. Die Kita-Sozialarbeit wird in der Regel von den beteiligten 
Kindertageseinrichtungen als wichtige Unterstützung in der Zusammenarbeit mit 
Familien wahrgenommen. 

Ausblick: 
Zu Beginn des Jahres 2025 wurden die Stundenkontingente für die Kita-Sozialarbeit 
durch den Kreis erhöht. Diese Aufstockung ermöglicht es, die Präsenz- sowie  
Vor- und Nachbereitungszeiten in den Einrichtungen weiter zu stabilisieren und die 
Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteurinnen und Akteuren im Sozialraum 
auszubauen. 

Für die kommenden Jahre ist vorgesehen, die Kooperation mit den Grundschulen – 
insbesondere im Hinblick auf den Übergang von der Kita in die Schule – weiter zu 
vertiefen. Gleichzeitig soll die Netzwerkarbeit im Sozialraum kontinuierlich 
weiterentwickelt werden, um Familien noch gezielter an passende 
Unterstützungsangebote vermitteln zu können. Ziel bleibt es, Familien frühzeitig zu 
erreichen, präventive Unterstützungsangebote zu stärken und stabile 
Kooperationsstrukturen zwischen Kindertageseinrichtungen, Schulen und weiteren 
Einrichtungen im Sozialraum zu fördern. 
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3.1.4 Sozialkompetenztrainings (Hauptamt) 
Ziel der Sozialkompetenztrainings: 
Wie bereits in den vergangenen Jahren bot der Kinderschutzbund 
Sozialkompetenztrainings für Grundschulen und Kindergärten im Westerwaldkreis 
an.  

Mit Hilfe der Sozialkompetenztrainings werden wichtige soziale Fertigkeiten wie 
Fähigkeit zur Empathie, Toleranzbereitschaft, Gemeinschaftsgefühl und 
Gruppenzusammenhalt nachhaltig gestärkt. Gleichzeitig lernen die Kinder Wege zu 
konstruktiven Konfliktlösungen kennen. Je früher dabei Präventionsprojekte 
ansetzen, desto größer sind die Chancen, möglichen Fehlentwicklungen 
vorzubeugen.   

 

Durchführung:                                                                                                                                            
Zahlreiche Anfragen erreichten den Kinderschutzbund Anfang des Jahres, sodass im 
März 2025 eine pädagogische Fachkraft zur Koordination, Durchführung und 
Weiterentwicklung der Sozialkompetenztrainings eingestellt wurde. Dadurch 
konnten bestehende Kooperationen, beispielsweise mit den Kindergärten der Stadt 
Höhr-Grenzhausen, umgesetzt und eingehende Anfragen durchgehend bedient 
werden. Im Verlaufe des Jahres wurden zu dem weitere pädagogische Fachkräfte für 
die Durchführung der Trainings geschult.  

Mit der Neugestaltung von Flyern für Sozialkompetenztrainings in Kindergärten und 
Grundschulen konnten im Frühling und Sommer 2025 Werbeaktionen stattfinden. 
Die Resonanz, insbesondere aus den Kindergärten, war sehr positiv. Es konnten 
neue Kindergärten für die Durchführung von Trainings in den Vorschulgruppen 
gewonnen werden. Auch Kindertagesstätten, die in der Vergangenheit bereits mit 
dem Kinderschutzbund Westerwald zusammengearbeitet haben, buchten erneut 
Trainings.   

Teilnehmende:                                                                                                                                           
Die Trainings richten sich an alle Schülerinnen und Schüler der Grundschulen und 
an alle Vorschulkinder der Kindertagesstätten im Westerwaldkreis. 
 

Ergebnisse und Erfolge: 
Im Jahr 2025 wurden 15 Sozialkompetenztrainings an 7 Grundschulen durchgeführt. 
In 17 Kindergärten fanden 29 Trainings statt. Mit insgesamt 44 
Sozialkompetenztrainings im Westerwaldkreis kann somit auf eine sehr positive 
Entwicklung in diesem Bereich zurückgeblickt werden.  

 

Ausblick:                                                                                                                                                       
Für das Jahr 2026 haben insbesondere Kindergärten bereits frühzeitig ihren Bedarf 
angemeldet und entsprechende Termine für nächste Sozialkompetenztrainings in 
ihren Vorschulgruppen gebucht. Im kommenden Jahr ist es das Ziel, das Angebot an 
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Sozialkompetenztrainings für Grundschulen zu erweitern und damit aktuelle 
Themen der Lebenswirklichkeit der Zielgruppe aufzugreifen.  

 

3.1.5 Kinderkleider-Lädchen (Ehrenamt) 
Ziel des Kinderkleider-Lädchens: 
Das Kinderkleider-Lädchen unterstützt Familien, indem gut erhaltene 
Kinderkleidung, Spielsachen und Zubehör zu günstigen Preisen angeboten werden. 
Gleichzeitig soll Familien in finanzieller Notlage niederschwellige Hilfe angeboten 
und ein nachhaltiger Umgang mit Kleidung gefördert werden. 

Durchführung: 
Das Kinderkleider-Lädchen feierte 2025 sein 20-jähriges Bestehen.                                  
Es war an sieben Terminen pro Woche jeweils drei Stunden geöffnet. 23 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen leisteten 1.888 ehrenamtliche Stunden und sorgten 
somit für einen reibungslosen Ablauf. 

Die Annahme und der Verkauf der Kommissionsware erfolgen ausschließlich nach 
vorheriger Terminvereinbarung. 

Zusätzlich unterstützen Mitarbeitende des Kinderbüros Familien in finanziellen 
Notlagen, indem sie Gutscheine für das Kinderkleider-Lädchen ausgeben. Auch die 
katholische Pfarrei St.Peter und Paul im Kannenbäckerland stellt Gutscheine über 
5€ für das Lädchen zur Verfügung. 

Die ehrenamtliche Geschäftsführung Andrea Gärtner übernimmt die Abrechnung,  
organisiert und koordiniert die Arbeit im Lädchen sowie die Betreuung der 
Mitarbeiterinnen.  

Ergebnisse und Erfolge: 
Das Kinderkleider-Lädchen hat sich als wichtige soziale Unterstützung für Familien 
etabliert.  Das Projekt wird vor allem durch das starke ehrenamtliche Engagement 
und die gute Organisation getragen. 

Ausblick: 
Das Kinderkleider-Lädchen soll weiterhin ein verlässliches Angebot für Familien 
bleiben und durch das Engagement der Ehrenamtlichen auch in Zukunft fortgeführt 
werden. 

 

3.1.6 Hausaufgaben-Hilfe (Haupt- & Ehrenamt) 
Ziel des Projekts: 
Seit über 40 Jahren ist die Hausaufgaben-Hilfe ein fester und wichtiger Bestandteil 
der Arbeit des Kinderschutzbundes. Ziel des Projekts ist es, Kinder bei schulischen 
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Anforderungen zu unterstützen, ihre Lernkompetenzen zu stärken und ihnen 
gleichzeitig eine verlässliche Anlaufstelle mit persönlicher Zuwendung zu bieten. 

Durchführung: 
Die Hausaufgaben-Hilfe findet in der „Zweiten Heimat“ an drei Tagen pro Woche 
(dienstags bis donnerstags) jeweils von 15:00 bis 17:00 Uhr statt. Insgesamt 
engagieren sich neun Betreuerinnen und Betreuer in dem Projekt. Der Standort 
bietet den Kindern eine moderne, freundliche und unterstützende Umgebung. 
Neben der Hilfe bei den Hausaufgaben erhalten die Kinder individuelle Förderung 
sowie ein offenes Ohr für persönliche Anliegen. 

 
Teilnehmende: 
Das Angebot richtet sich an Kinder der Klassenstufen 1 bis 8. Im Berichtsjahr 
nahmen zeitweise bis zu acht Kinder regelmäßig teil. Gegen Jahresende reduzierte 
sich die Zahl der Kinder. Die teilnehmenden Kinder benötigen überwiegend intensive 
Unterstützung, insbesondere Kinder mit Sprachbarrieren, beispielsweise aus der 
Ukraine, die noch nicht über ausreichende Deutschkenntnisse verfügen. 

Ergebnisse und Erfolge: 
Die Hausaufgaben-Hilfe leistet einen wichtigen Beitrag zur schulischen Entwicklung 
und sozialen Integration der Kinder. Durch die kontinuierliche Betreuung konnten 
Lernfortschritte erzielt, Selbstvertrauen gestärkt und sprachliche Hürden 
schrittweise abgebaut werden. Besonders hervorzuheben ist die individuelle 
Förderung, die auf die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kinder eingeht. 

Ausblick: 
Solange ein entsprechender Bedarf besteht, wird die Weiterführung des Projekts 
angestrebt. Die Hausaufgaben-Hilfe bleibt ein zentraler Baustein zur Unterstützung 
von Kindern und zur Förderung ihrer sozialen und schulischen Integration. 

 

3.1.7 Schwimmkurse (Hauptamt) 
Ziel des Projekts: 
Laut Berichten des SWRs kann etwa jedes fünfte Grundschulkind in Rheinland-Pfalz 
nicht schwimmen. Besonders in unserer Region mit vielen Seen, Flüssen und 
Freibädern ist Schwimmen eine lebenswichtige Fähigkeit. Wer nicht schwimmen 
kann, ist im Ernstfall einem deutlich höheren Risiko ausgesetzt. Schwimmkurse 
helfen Kindern deshalb nicht nur dabei, Technik zu lernen, sondern auch Gefahren 
im Wasser besser einzuschätzen. 
Darüber hinaus lernen Kinder gemeinsam in Gruppen, Rücksicht zu nehmen, Regeln 
einzuhalten und sich gegenseitig zu unterstützen.  

Nicht zuletzt tragen Schwimmkurse dazu bei, Chancengleichheit zu fördern. Sie 
ermöglichen es allen Kindern – unabhängig von ihrer Herkunft – eine lebenswichtige 
Fähigkeit zu erlernen, die im Ernstfall Leben retten kann. 
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Dank der großzügigen Spende der Else-Schütz-Stiftung konnten auch in den 
Winterhalbjahren 2024/2025 und 2025/2026 erneut Schwimmkurse im 
Berufsförderungswerk in Vallendar durchgeführt werden.  

 

Durchführung: 
Unsere beiden engagierten Schwimmlehrerinnen Anja Weber und Patricia Herborn 
ermöglichten im Winterhalbjahr 2024/2025 dienstags und donnerstags für die 
Goethe-Schule/Höhr-Grenzhausen, mittwochs für die Schillerschule/Höhr-
Grenzhausen und für die Grundschule Neuhäusel und freitags für die Grundschule 
Vallendar jeweils einen einstündigen Kurs.   

Im Winterhalbjahr 2025/2026 ermöglichten die beiden Schwimmlehrerinnen 
mittwochs für die Schillerschule/Höhr-Grenzhausen und für die Grundschule 
Neuhäusel und freitags für die Grundschule Vallendar jeweils einen einstündigen 
Kurs.  Aufgrund einer größeren Baustellenmaßnahmen waren Schwimmkurse für die 
Goetheschule nicht zeitlich möglich.  

Ausblick: 

Die hohen Anforderungen an die Lehrer in den Grundschulen und erhöhte 
Krankmeldungen/Ausfälle in den Schulen sorgen für eine Reduzierung der 
Bereitschaft der Lehrerschaft/Schulen sich an Maßnahmen außerhalb der Schulzeit 
aktiv zu betätigen. Im Vergleich zu den Vorjahren konnten daher im 
Schwimmhalbjahr 2024/2025 und 2025/2026 weniger Schwimmstunden umgesetzt 
werden.  

Hinzukommend hat eine halbjährliche Baustelle im Berichtzeitraum zwischen den 
Standort der Schule und der Schwimmhalle im Berufsförderungswerk in Vallendar 
zu einer Reduzierung der Teilnahme der Schulen im zweiten Schwimmhalbjahr 
geführt.  

Begleitend zu diesen Herausforderungen hat die VG Vallendar ihre 
Gebührensatzung angepasst und ist inzwischen nicht mehr bereit ausgefallenen 
Stunde zu erstatten. Eine langwierige Diskussion hat uns wenigstens die Kosten 
während der Ferien erspart.  

Ob das Projekt in 2026 unter den o.g. Umständen sinnvoll und zielführend ist, muss 
im Laufe des Sommers 2026 entschieden werden.  

 

3.1.8 Eltern-Kind-Gruppe (Hauptamt) 

Ziel der Eltern-Kind-Gruppe: 

Die Eltern-Kind-Gruppe hat das Ziel, Familien mit einem geschützten Raum für 
Austausch, Begegnung und Unterstützung zu bieten. Dabei steht die Förderung der 
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kindlichen Entwicklung sowie die Stärkung der Elternkompetenzen im Mittelpunkt. 
Das Angebot orientiert sich an der Lebensrealität und den Bedürfnissen der 
Familien. 

Durchführung: 

Die Eltern-Kind-Gruppe ist ein langjähriges Angebot des Kinderschutzbundes Höhr-
Grenzhausen und besteht seit über 40 Jahren. Seit 2019 wird sie von einer 
pädagogischen Fachkraft (Frau Gallo) betreut. 
Eine Kurseinheit umfasst 10 Termine mit jeweils 1,5 Stunden Dauer. Die Treffen 
finden einmal wöchentlich statt. Inhalte sind gemeinsames Spielen, Austausch 
unter Eltern sowie pädagogische Begleitung. 

Teilnehmende: 

Das Angebot richtet sich an Eltern mit Kindern im Alter von etwa 9 Monaten bis 3 
Jahren. In den vergangenen Jahren nahmen durchschnittlich 8–11 Familien pro Kurs 
teil. Seit Herbst 2025 ist ein Rückgang der Teilnehmerzahlen zu beobachten. 

Ergebnisse und Erfolge: 

Die Eltern-Kind-Gruppe ist seit vielen Jahren ein fester Bestandteil der 
Familienarbeit und wird grundsätzlich gut angenommen. Sie bietet Familien einen 
wichtigen Begegnungsraum und unterstützt die frühkindliche Entwicklung sowie 
soziale Kontakte. 
Der jüngste Rückgang der Teilnehmerzahlen wird darauf zurückgeführt, dass Eltern 
zunehmend früher wieder berufstätig sind und Kinder daher früher 
Kindertagesstätten besuchen. 

Ausblick: 

Das Angebot soll weiterhin fortgeführt werden, um Familien auch zukünftig einen 
niedrigschwelligen Treffpunkt und Unterstützung im Alltag zu bieten. Gleichzeitig 
sollen Möglichkeiten geprüft werden, die Attraktivität des Angebots zu steigern und 
wieder mehr Familien zu erreichen. 

 

3.1.9 FamilienSorgenbüro (Hauptamt) 

Ziel des FamilienSorgenbüros: 

Seit Januar 2025 gibt es das Familiensorgenbüro (früher Kinderbüro) des 
Kinderschutzbundes. Die obersten Ziele sind: Eltern unterstützen und Kinder 
stärken. Das FamilienSorgenbüro hilft Eltern und Erziehungsberechtigte, ihre 
Erziehungsaufgaben selbstbewusst und gestärkt wahrzunehmen. Starke Eltern-
starke Kinder. 
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Durchführung: 

Das FamilienSorgenbüro unterstützt Eltern und Erziehungsberechtigten in ihren 
persönlichen Belangen oder vermittelt sie an weitere Hilfs- und Beratungsangebote. 
Es bietet Kindern und Jugendlichen Hilfe und Unterstützung an, wenn es für sie 
schwierig werden sollte. Der Kinderschutzbund ist dabei verlässlicher, 
vertrauensvoller und kompetenter Ansprechpartner. Das FamilienSorgenbüro ist 
regelmäßig (mind. 1x/Woche) im Jugend- und Kulturzentrum „Zweite Heimat“  in 
Höhr-Grenzhausen vor Ort. Hier besteht die Möglichkeit, sich neben dem offenen 
Jugendtreff in einen separaten, ungestörten Raum zurückzuziehen. Zeit haben, 
Zuhören und Ernst nehmen sind dabei wichtige Prinzipien des Kinderschutzbundes. 
Das Beratungsangebot ist kostenfrei und geschieht stets unter dem Schutz der 
Schweigepflicht. 

Teilnehmende: 

Je nach Bedarf ist eine telefonische oder persönliche Beratung möglich. 

Ausblick: 

In 2026 wird auch mit dem Jugendzentrum in Montabaur verstärkt eine Kooperation 
umgesetzt. 

 

3.1.10 Psychosoziale Prozessbegleitung (Hauptamt) 

Ziel der Psychosozialen Prozessbegleitung:                                                                             
Die psychosoziale Prozessbegleitung verfolgt das Ziel, besonders schutzbedürftige 
Verletzte einer Straftat im Strafverfahren zu unterstützen und ihre individuellen 
Belastungen sowie Ängste vor, während und nach der Hauptverhandlung zu 
reduzieren. Ein zentrales Anliegen ist dabei auch die Vermeidung einer sogenannten 
Sekundärviktimisierung. Zudem soll den Betroffenen geholfen werden, juristische 
Abläufe besser zu verstehen. 
 
Durchführung:                                                                                                                                            
Die Durchführung erfolgt durch Informationsvermittlung über das Strafverfahren 
sowie durch eine qualifizierte Betreuung und Unterstützung während des gesamten 
Prozesses. Die Begleitung dient insbesondere der psychosozialen Stabilisierung der 
Betroffenen. Dabei ist sie klar von rechtlicher Beratung oder juristischer Vertretung 
abzugrenzen und zeichnet sich durch Neutralität aus, sodass keine Beeinflussung 
von Zeugenaussagen stattfindet. 
 
Teilnehmende:                                                                                                                                            
An dem Projekt nehmen vor allem besonders schutzbedürftige Opfer von Straftaten 
teil, die durch eine entsprechend qualifizierte Fachperson begleitet werden. In 
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diesem Fall verfügt Claudia Wienand seit dem Jahr 2016 über die notwendige 
Qualifikation zur psychosozialen Prozessbegleitung. 

Es muss ein formloser Antrag gestellt werden, damit die Beiordnung erfolgen kann. 

 
Ergebnisse und Erfolge: 
Als Ergebnisse und Erfolge zeigen sich insbesondere die Stabilisierung der 
begleiteten Personen, eine Verringerung von Ängsten im Strafverfahren sowie ein 
verbessertes Verständnis der juristischen Abläufe. Im Jahr 2025 konnten auf diese 
Weise drei Personen erfolgreich begleitet werden. 
 
Ausblick:                                                                                                                                                   
Auch in Zukunft soll die psychosoziale Prozessbegleitung fortgeführt werden, um 
weiterhin besonders schutzbedürftige Opfer zu unterstützen. Dabei ist vorgesehen, 
die qualifizierte Begleitung im Strafverfahren beizubehalten und gegebenenfalls 
weiter auszubauen. 

 

3.1.11 Aktionen 

20 Jahre Kinderkleider-Lädchen                                                                                                        
Am 04.04.2025 feierte das Kinderkleider-Lädchen sein 20-jähriges Bestehen. Seit 
2005 bietet es gut erhaltene Kinderkleidung, Spielsachen und Zubehör zu kleinen 
Preisen. Das Team, Ehrenamtliche und Bürgermeister Wolfgang Letschert feierten 
gemeinsam dieses besondere Jubiläum in den Räumen der Geschäftsstelle sowie 
im ganzen April im Kinderkleider-Lädchen. 

Keramikmarkt                                                                                                                                            
Mit einem Stand am Keramikmarkt war der Kinderschutzbund zwei Tage präsent. 
Neben Cocktails, Slush-Eis und Töpfern für Kinder nutzten wir die Gelegenheit, 
unsere Arbeit einem breiten Publikum vorzustellen. Die Resonanz war durchweg 
positiv. 

Tag des Dankeschöns – 12.09.2025                                                                                            
Erstmalig lud der Vorstand alle Haupt- und Ehrenamtlichen zum Tag des 
Dankeschöns am Limesturm in Hillscheid ein. Bei bestem Wetter verbrachten alle 
einen geselligen Nachmittag. 

Weltkindertag – 25.09.2025                                                                                                            
Unter dem Motto "Kinderrechte – Bausteine der Demokratie!" fand am Morgen des 
25.09. ein Treffen mit allen Schulen und Kitas der Verbandsgemeinde, der Kommune 
und dem Kinderschutzbund im Jugendzentrum in Höhr-Grenzhausen statt, in dem 
die Kinderrechte thematisiert wurden. Bei dem anschließenden großen Spielefest 
am Nachmittag sorgte die Kinderband "Raketen Erna" aus Berlin für ein 
unvergessliches Programm.  
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3.2.3 Einzelfallhilfe 

Ziele der Einzelfallhilfe: 
Die Einzelfallhilfe hatte das Ziel, finanziell stark eingeschränkte Familien, 
insbesondere Alleinerziehende mit Kindern, gezielt zu unterstützen. Im Fokus stand 
dabei die Verbesserung der Lebenssituation der Kinder durch die Bereitstellung 
notwendiger Alltagsgegenstände sowie die Entlastung der Familien in einer 
schwierigen finanziellen Lage. 

Durchführung: 
Die Unterstützung erfolgte durch die Westerwald-Bank-Stiftung, die gezielt die 
Anschaffung benötigter Gegenstände für insgesamt vier Familien finanzierte, 
darunter drei alleinerziehende Haushalte. Die Bedarfe wurden im Rahmen von 
Beratungen gemeinsam mit den betroffenen Familien sowie der Kita-Sozialarbeit in 
Höhr-Grenzhausen und Selters ermittelt. Anschließend wurden konkrete 
Anschaffungen wie beispielsweise eine Toniebox, Kinderwagen oder 
Kinderzimmerausstattung umgesetzt. 

Ergebnisse: 
Durch die gezielte Hilfe konnten dringend benötigte Gegenstände für die Kinder 
bereitgestellt werden. Dies führte zu einer spürbaren Entlastung der Familien im 
Alltag und trug zur Verbesserung der Lebensbedingungen der Kinder bei. Die 
finanzielle Unterstützung kam unmittelbar bei den Betroffenen an und deckte 
konkrete Bedarfe ab. 

Ausblick: 
Auch zukünftig soll die Einzelfallhilfe fortgeführt werden, um weiterhin 
bedarfsgerecht Familien in schwierigen Lebenssituationen zu unterstützen. Dabei 
bleibt die enge Zusammenarbeit mit Beratungsstellen und der Kita-Sozialarbeit 
wichtig, um Unterstützungsbedarfe frühzeitig zu erkennen und gezielt Hilfe leisten 
zu können. 
 

 

3.2 Aktionen und Fundraisingmaßnahmen 

3.2.1 Zahngoldaktion 

Ziel des Projekts:                                                                                                                                        
Die Zahngold-Aktion dient der Unterstützung der Arbeit des Kinderschutzbundes, 
insbesondere der Finanzierung unserer Kinder- & Jugendprojekte. Durch das 
Sammeln von Zahngold in Zahnarztpraxen werden Spendengelder generiert, die 
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unmittelbar in die Beratungs- und Unterstützungsangebote für Kinder und Familien 
einfließen. 

Durchführung:                                                                                                                                                  
Im Berichtsjahr wurde Zahngold in insgesamt zehn beteiligten Zahnarztpraxen 
gesammelt. Die aufgestellten Sammeldosen werden einmal jährlich durch feste 
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner des Kinderschutzbundes geleert. 
Gleichzeitig wird das Informationsmaterial in den Praxen regelmäßig ergänzt und 
aktualisiert. Die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Zahnarztpraxen 
sowie den persönlichen Ansprechpartnern ist von großer Bedeutung, insbesondere 
um einen sicheren Umgang mit den Spenden zu gewährleisten und unberechtigten 
Zugriff zu verhindern. 

Teilnehmende:                                                                                                                                             
An der Aktion beteiligen sich derzeit neun Zahnarztpraxen. Die Praxisteams 
unterstützen die Sammlung aktiv und informieren Patientinnen und Patienten über 
die Möglichkeit, Zahngold für den guten Zweck zu spenden. 

Ergebnisse und Erfolge:                                                                                                                            
Das im Jahr 2025 eingesammelte Zahngold erbrachte im Juni Einnahmen in Höhe 
von 7.527,86 Euro. Die Erlöse stellen seit vielen Jahren einen wichtigen Bestandteil 
zur Finanzierung der Mobilen Sorgenbüros dar. Allerdings zeigt sich nach 
Rückmeldung einiger Zahnarztpraxen, dass zunehmend weniger Zahngold anfällt, 
da es in der modernen Zahnmedizin immer seltener verwendet wird. Gleichzeitig 
nimmt der Versuch unberechtigter Dritter zu, Zugriff auf das gesammelte Zahngold 
zu erhalten. Durch die festen Ansprechpartner des Kinderschutzbundes und die 
enge Abstimmung mit den Praxen können solche Vorfälle jedoch erkannt und 
verhindert werden. 

Ausblick:                                                                                                                                                        
Um rückläufigen Einnahmen entgegenzuwirken, ist geplant, das Sammelgebiet 
künftig auf den Raum Koblenz auszuweiten. Dieses Vorhaben konnte im 
Berichtsjahr noch nicht umgesetzt werden, bleibt jedoch ein wichtiges Ziel für die 
Zukunft. Angesichts steigender Goldpreise und zunehmender 
Sicherheitsanforderungen wird die enge Zusammenarbeit mit den beteiligten 
Zahnarztpraxen weiterhin eine zentrale Rolle spielen. 

 

3.2.2 Spendenhäuser/Geschenkebox/Pfandbons 

Ziel des Projekts:                                                                                                                                        
Die Spendenhäuser in Geschäften in Höhr-Grenzhausen und Umgebung sowie die 
Pfandbon-Aktion dienen der unkomplizierten Sammlung von Spenden zur 
Unterstützung der Arbeit des Kinderschutzbundes. 
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Durchführung:                                                                                                                                             
Die Spendenhäuser sind in verschiedenen Geschäften aufgestellt und werden 
regelmäßig durch feste Bezugspersonen kontrolliert und entleert, um Missbrauch 
vorzubeugen. Zusätzlich besteht im REWE-Markt in Höhr-Grenzhausen die 
Möglichkeit, Pfandbons für Getränke direkt zu spenden. 

Teilnehmende: 
Beteiligt sind lokale Geschäfte im Westerwald und Vallendar sowie der REWE-Markt 
in Höhr-Grenzhausen. 

Ergebnisse und Erfolge:                                                                                                                          
Die Spendenhäuser erbrachten im Berichtsjahr Einnahmen in Höhe von 1.122,22 
Euro. Die Pfandbon-Aktion im REWE-Markt erzielte zusätzliche Einnahmen von 
1075,67 Euro. Seit 2024 ergänzt zudem die Geschenke-Box das Angebot, die im Jahr 
2025 Spenden in Höhe von 600 Euro einbrachte. 

Ausblick:                                                                                                                                                        
Die Spendenaktionen bleiben ein wichtiger Bestandteil der Spendengewinnung und 
sollen weiterhin zuverlässig betreut und ausgebaut werden. Wir danken allen 
Beteiligten herzlich für ihre Unterstützung. 

 

3.3. Verwaltungsarbeiten 

3.3.1 Vorstandsarbeit 
Der Teamvorstand des Kinderschutzbundes Westerwald Höhr-Grenzhausen e.V. 
besteht aus 5 Mitgliedern und wurde am 04.09.2024 von der Mitgliederversammlung 
für 3 Jahre gewählt. Im Jahr 2025 wurde der Teamvorstand von Kathrin Kienle, 
Joachim Courtial, Judith Rosenzweig, Christine Moser-Feldhege und Sylvia 
Witzenhausen verantwortet. Als kooptiertes Mitglied war Marthe Wolff als 
Geschäftsstellenleitung in den Vorstand integriert.  
 

Im Berichtsjahr fanden11 Vorstandssitzungen an wechselnden Orten statt.  
Schwerpunktthemen waren die Vereinsentwicklung, Personal-Planung 
Qualitätsmanagement und der Umzug in die Ferbachstraße 6.  

 

3.3.2 Geschäftsstellenarbeit 

Die Geschäftsstelle des Kinderschutzbunds war in den Monaten von Januar bis 
November in der Hermann-Geisen-Straße angesiedelt und zog im Anschluss im 
November 2025 in die Ferbachstraße 6 um.  
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Vorausgehend war für die Mitarbeiter der Geschäftsstelle und den Vorstand ein 
langwieriger Prozess an Vertragsabsprachen, Umzugsumsetzungen, 
Nachzugsregelungen und Renovierungsmaßnahmen in der neuen Geschäftsstelle. 
Auch die alte Geschäftsstelle musste ordentlich übergeben und ausgeräumt 
werden.  

Mit Bezug der neuen Räumlichkeiten in der Ferbachstraße wurden weitere Räume 
für Eltern-Kind-Gruppen, Beratungen und Teamsitzungen eingerichtet und 
gemeinsam für die Projekte vorbereitet.  

Ein großer Dank gilt in diesem Fall besonders unseren tatkräftigen Helfern, die 
gemeinsam mit uns angepackt haben, Pläne geschmiedet und gemeinsam mit den 
Handwerkern umgesetzt haben.  

Neben dem Umzug wurde der reguläre Geschäftsstellenbetrieb aufrecht gehalten 
und alle Projekte in ihren Maßnahmen unterstützt. Als Schaltstelle für alle Projekte 
und Aktionen im Kinderschutzbund Westerwald sorgt die Geschäftsstelle für eine 
geregelte Buchhaltung, eine ordnungsgemäße Mitgliederverwaltung, Koordination 
aller Projekte des Kinderschutzbundes und die Einhaltung der Qualitätsgrundsätze 
des Vereins.  

Aufgrund der personellen Aufstockungen im Berichtszeitraum in diversen 
hauptamtlichen Projekten wurden seitens der Geschäftsstelle mit Unterstützung 
durch Christine Moser-Feldhege als vorstandsverantwortliche zahlreiche 
Einstellungsgespräche geführt, Mitarbeiter eingearbeitet und neue gemeinsame 
Strukturen für die Zusammenarbeit geschaffen.  
 
Unterstützt wurde die Geschäftsstelle erstmals 2025 durch eine externe 
Lohnbuchhaltung/Steuerberatung, die ab Januar 2025 für korrekte 
Lohnabrechnungen und Einhaltung aller lohnrelevanten Verpflichtungen steht.  

Um den immer strengeren und detailreichen Anforderungen der Kommunen und den 
neuen gesetzlichen Anforderungen gerecht zu werden, wurden innerhalb der 
Geschäftsstelle Maßnahmen eingeführt, um eine saubere Dokumentation der 
Leistungen aller bezuschussten Projekte gewährleisten zu können.  
Dies erforderte zeitintensive Gespräche mit den Mitarbeitern zur Schaffung einer 
gemeinsamen technischen Umgebung, zur Erstellung von Grundsatzregularien und 
zu Optimierung von Abläufen.  

Um den Kinderschutzbund auch in der Öffentlichkeit präsent zu machen, wurden 
seitens der Geschäftsstelle 4 Pressemitteilungen, diverse neue Flyer und 
Informationsmaterial (Sozialkompetenztraining, Familiensorgenbüro, etc) neu 
gestaltet und verteilt. Auch die Betreuung der Website und die Sozialen Medien 
standen auf dem Programm.  
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Besonders in Hinblick auf die hohen Kosten, die für den Umzug in die Ferbachstraße 
6 angefallen sind, wurden im Vorfeld öffentlichkeitswirksame Schreiben an 
Unternehmen geschickt, Presseberichte erstellt und so Geld für den Umzug 
gesammelt.  

Als besondere Herausforderung für das Jahr 2025 stand die Erneuerung des 
Schutzkonzeptes auf dem Plan ( alle 5 Jahre).  
Neben der Durchführung einer ausführlichen Risikoanalyse in allen 
Projektbereichen des Kinderschutzbundes Westerwald musste diese im Anschluss 
ausgewertet und in geeignete Maßnahmen umgeleitet werden.  

Die sorgfältige Auseinandersetzung mit Präventionsmaßnahmen und 
Beschwerdemanagement-Verfahren sorgten für eine Sensibilisierung auch 
innerhalb der Organisationsstrukturen im Kinderschutzbund Westerwald.  

Die Veröffentlichung ist für das Jahr 2026 geplant.   

 

4. Finanzbericht 

4.1 Einnahmen-Ausgaben-Rechnung 

Die finanzielle Situation des Vereins ist weiterhin als zufriedenstellend zu 
bewerten. 

Die Spendeneinnahmen konnten im Vergleich zum Vorjahr insgesamt gesteigert 
werden. Ein Teil der Spenden stand insbesondere im Zusammenhang mit dem 
Umzug sowie den Renovierungsmaßnahmen. Vereinzelte zweckgebundene 
Spenden gingen auch noch im Jahr 2026 nachträglich hierfür ein, sind in diesem 
Bericht jedoch noch nicht berücksichtigt. Besonders hervorzuheben sind dabei 
die Unterstützungen durch die Else-Schütz-Stiftung, Steuler, Dr. Schmidt & 
Partner, Aktionen von der evanglischen Kirche Vallendar und Veranstaltungen 
wie das Weihnachtssingen der Sparrow Sisters.  

Mit dem Bezug des neuen Kinderschutzhauses ergeben sich organisatorische 
und strukturelle Vorteile. Die Mietkosten werden durch den KSB sowie die Stadt 
Höhr-Grenzhausen getragen. Gleichzeitig ermöglicht die zentrale Unterbringung 
eine Bündelung verschiedener Angebote und Tätigkeiten an einem Standort, 
beispielsweise für Sitzungen sowie Eltern-Kind-Treffen. 

Die Einnahmen aus Bußgeldern konnten deutlich gesteigert werden und 
erhöhten sich von bisher rund 3.200 € auf etwa 8.800 €. Dazu beigetragen haben 
insbesondere verstärkte Werbemaßnahmen bei Gerichten sowie vorgefertigte 
Adressaufkleber versehen mit der Kontoverbindung des KSB, die direkt auf den 
Bescheid aufgeklebt werden können.  
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Die Personalkosten sind im Berichtszeitraum gestiegen. Ursache hierfür waren 
insbesondere krankheitsbedingte Vertretungsregelungen und die 
Tariflohnerhöhungen. 

Der ausführliche Kassenbericht wird im Rahmen der Mitgliederversammlung 
vorgetragen und ist dem Anhang zu entnehmen. 

 

4.3 Kassenprüfung und Entlastung 

Die Kassenprüfung erfolgte am 20.04.2026 durch Astrid Roos und Gerd Meurer.  
Die Prüfer/innen bestätigten die ordnungsgemäße Kassenführung und empfahlen 
der Mitgliederversammlung die Entlastung des Vorstands. 
 

5. Ausblick 

Neben den bereits bei den Projektvorstellung dargestellten Ausblicken, möchte sich 
der Kinderschutzbund Westerwald mit folgenden Projekten und Aktivitäten in 2026 
beschäftigen: 

- Kinderschutzhaus in der Region etablieren und mit zielgerichteten Angeboten 
füllen (Eltern Cafe, Vortragsabende, etc)  

- Umzug der Hausaufgabenhilfe in die Grundschule Höhr-Grenzhausen zum 
Schuljahr 2026/2027 

- Fortentwicklung der Kita-Sozialarbeit ab 2027 gemeinsam mit dem Kreis und den 
freien Trägern 

- Konzeptüberprüfung im Bereich der Schulsozialarbeit an weiterführenden 
Schulen 

- Sicherstellung der Leistungserbringungen gegenüber Auftraggebern durch 
Personaleinstellungen und Verbesserung der Arbeitsbedingungen der 
Mitarbeiter 

- Das Schutzkonzept in den Projekten etablieren und durch geeignete Maßnahmen 
umsetzen 

- Optimierung und Anpassung der Verwaltungsstrukturen im Kinderschutzbund 
Westerwald an die inneren und äußeren Anforderungen (personelle 
Anforderungen, Reform des Kinder & Jugendrechts, etc) 

- Durchführung von Maßnahmen zur Verhinderung von demokratiefeindlichen 
Strömungen in unsere Projekte und Finanzen 

- Verstärkte Unterstützung der Stadt Höhr-Grenzhausen bei ihren Maßnahmen zur 
Brennpunktproblematik 

- Ausbau weiterer Maßnahmen in den anderen VGs des Westerwaldkreises (JUZ 
Montabaur, etc).  

- Vorbereitung des Jubiläumsjahres 2027 
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Dankesworte 
Zum Abschluss möchten wir unseren herzlichen Dank aussprechen: 

 den Vorstandsmitgliedern für ihr ehrenamtliches Engagement, die Übernahme 
von Verantwortung und ihre große Loyalität – unverzichtbare Säulen unserer 
gemeinsamen Arbeit.  
 

 den engagierten Ehrenamtlichen in Arbeitskreisen und Projekten für ihren 
unermüdlichen Einsatz. 
 

  unserer Geschäftsstellenleiterin Frau Marthe Wolff, die mit viel Kompetenz 
und Zuverlässigkeit ihre Aufgaben als Geschäftsstellenleiterin erfüllte und somit 
den Vorstand nachhaltig entlastet.  
 

 allen unseren haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
für ihr überzeugendes Engagement, ihre langjährige gute Arbeit und die 
bereichernde Zusammenarbeit. Sie sind eine wesentliche Stärke unseres Vereins 
und geben uns die Kraft, uns immer wieder neuen Herausforderungen zu stellen.  
 

 unseren Familien, die unser Engagement erst möglich machen-durch ihr 
Verständnis, ihre Unterstützung und ihren tatkräftigen Einsatz. 
 

 allen Mitgliedern, die unserem Verein die Treue halten, viele davon bereits seit 
vielen Jahren. 
 

 allen Spendern für ihre großzügigen Geld- und Sachspenden sowie allen, die 
unsere Arbeit ideell unterstützt haben. 
 

 allen Kooperationspartnern für das konstruktive und vertrauensvolle 
Miteinander, besonderer Dank gilt der der Else-Schütz-Stiftung für ihre wertvolle 
Unterstützung. 
 

 allen Zahnärztinnen und Zahnärzten, die unsere Zahngoldaktion im 
vergangenen Jahr unterstützt haben, sowie allen Geschäftsinhabern, die unsere 
Spendenhäuschen aufstellen und dem REWE-Markt für die Pfandbon-Aktion. 
 

 ganz besonders danken wir der Verbandsgemeinde sowie der Stadt Höhr-
Grenzhausen, vertreten durch die Bürgermeister Thilo Becker und Marco Weißer 
sowie Wolfgang Letschert, für die Wertschätzung und die umfangreiche 
Unterstützung, ohne die unsere Arbeit in dieser Form nicht möglich wäre. 
 

 unserem Landesverband, der Landesregierung und dem Westerwaldkreis für 
die verlässliche Zusammenarbeit und Förderung. 
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Kontakt und Impressum 

Kinderschutzbund Höhr-Grenzhausen e.V. 

Ferbachstraße 6 
56203 Höhr-Grenzhausen 

Telefon: 02624 4488 
E-Mail: info@kinderschutzbund-westerwald.de 
Website: www.kinderschutzbund-westerwald.de 

Eingetragen im Vereinsregister: [VR-Nummer, Amtsgericht] 
Gemeinnützigkeit anerkannt: Finanzamt Montabaur, Steuernummer 30/651/1037/4-II/5 

Vorstand: 
Christine Moser-Feldhege, Joachim Courtial, Sylvia Witzenhausen, Judith Rosenzweig, Kathrin 
Kienle 

Bankverbindung: 
Sparkasse Westerwald Sieg 
IBAN: DE91573510300020002945 
BIC: MALADE51AKI 

Spenden sind steuerlich absetzbar. 
Für Spenden bis 300 € gilt der vereinfachte Nachweis (Kontoauszug). 
Für Spenden über 300 € stellen wir gerne eine Zuwendungsbestätigung aus. 



Einnahmen KSB 2025
Bußgelder 8.772,01 €
Mitgliedsbeiträge 5.544,06 €
Spenden/Einnahmen zweckungebunden 43.685,68 €

Spenden allg 19.011,64 €
Spenden/Einnahmen Aktionen 11.579,35 €
Spenden Digitalisierung & Umzug 11.415,00 €
Spenden Kinder & Jugendprojekte 1.679,69 €

Öffentliche Kostenanteile insgesamt 707.732,23 €
Einnahmen aus Projekten (siehe Projektübersicht) 28.237,31 €

Spenden Schwimmkurs 10.610,31 €
Spenden Einzelfallhilfe 1.550,00 €
Spenden FamilienSorgenbüro 2.650,00 €
Teilnahmebeiträge Hausaufgabenhilfe 2.847,00 €
Teilnehmerbeiträge Eltern-Kind-Gruppe 1.340,00 €
Beiträge Psychosoziale Prozessbegleitung 1.110,00 €
Beiträge Sozialkompetenztrainings 8.130,00 €

Einnahmen Kleiderlädchen (dav. 1/3 Anteil KSB) 14.254,81 €
Spenden 10.553,21 €
Verkaufserlöse 3.701,60 €

Ausflösung Rückstellungen 12.536,10 €
Aufl. Rückstellungen zweckbestimmte Spende 7.837,92 €
Aufl. Rückstellungen Agenturware Kleiderl. 1.613,09 €
Aufl. Rückstellungen Renov. Neuanschaffung 3.085,09 €

Zinsen 27,10 €

Summe 820.789,30 €



Ausgaben KSB 2025
Personalkosten 700.250,99 €

Gehälter, Aushilfen. Honorare 692.227,77 €
Versicherung, Berufsgenossenschaft 4.560,78 €
Fortbildung 2.263,64 €
Supervision 1.198,80 €

43.394,55 €
Ausgaben Kita-Sozialarbeit 221,06 €
Fahrtkosten Kita-Sozialarbeit 1.866,90 €
Handys Kita-Sozialarbeit 260,34 €
Ausgaben Mobs 1.162,19 €
Fahrtkosten Mobs 2.481,36 €
Handys Mobs 990,16 €
Ausgaben SchuSo 354,81 €
Fahrtkosten SchuSo 212,90 €
Handys SchuSo 10,00 €
Ausgaben Sozialkompetenztrainings 12.749,58 €
Fahrtkosten Sozialkompetenztrainings 401,82 €
Handys Sozialkompetenztraining 129,90 €
AusgabenFamilienSorgenbüro 8.431,65 €
Ausgaben Psycho. Prozessebeglei. 963,70 €
Ausgaben Aktionen 624,00 €
Ausgaben Hausaufgabenhilfe 2.249,82 €
Ausgaben Eltern-Kind-Gruppen 1.154,86 €
Ausgaben Sonstiges 392,43 €
Ausgaben Einzelfallhilfe 1.546,76 €
Ausgaben Schwimmen 7.190,31 €

46.270,61 €
Betriebskosten Gst 13.368,52 €
edv 10.212,91 €
Fahrtkosten, Spesen, Auslagen 511,20 €
Umzug 22.177,98 €

1.813,05 €
790,84 €

10.844,45 €
Auszahlung Agenturware 2.655,70 €
Ausgaben 476,92 €
Betriebskosten 7.711,83 €

10.923,01 €
Aufl. Rückstellungen zweckbestimmte Spende 7837,92
Aufl. Rückstellungen Agenturware Kleiderl.
Aufl. Rückstellungen Renov 3085,09

Summe 814.287,50 €

Ausflösung Rückstellungen

Projekte und Kerngeschäft

Betriebskosten Geschäftsstelle

Verbandsbeiträge, Mitgliedschaften
Öffentlichkeitsarbeit 
Kinderlädchen


